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Abend⸗Ausgabe. 


Landtags - Verhandlungen. 
Herrenhaus. 

3. Plenarsitzung vom 17. Februar. 
Der Präſident, Herzog von Ratibor, 
öffnet die Sitzung um 1½¼ Uhr mit geſchaftlichen 
Mittheilungen. 

| Am Diniftertiih die Staatsminifter Ur Fried- 
berg und v. Goßler und mehrere Regierungs⸗Kom⸗ 
mulſſarlen. \ 
Der Präſident theilt mit, daß durch Allerhöch⸗ 
es Vertrauen der Geh. Kommerzienrath Stumm 
um Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit be⸗ 


N Ein Schreiben des Juſtlzminiſters, in welchem 
kelbe um die Zuſtimmung zur ſtrafrechtlichen 
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der Regierung, dem Landtage noch einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Ertheilung der Genehmigung 
zur Erwerbung preußiſcher Grundſtücke durch außer⸗ 
halb Preußen domizilirter deutſcher juriſtiſcher Per⸗ 
ſonen vorzulegen. Bis jetzt können ausländiſche 


Korporationen nur mit landesherrlicher Genehmigung 


| 


H 


Giundbeſitz in Preußen erwerben. Dieſe Beſtim⸗ 
mung trifft auch die außerpreußiſchen deutſchen Kor⸗ 
porationen, da das gemeinſame Indigenat nur für 
Individuen, nicht für juriſt ſche Perſonen gilt. Es 
bat ſich nun beſonders für die Erwerbsgeſellſchaften 
das Bedürfniß herausgeſtellt, ihnen Erleichterungen 
des Ve fahrens zu gewähren. Der in Rede ſtehende 


Entwurf faßt dies zugleich in weiterem Umfange ins 


1 Yeifolgung der Breelauer „Montagszeitung” we- | 


en Beleidig es K 3 nachſucht, wund 
TJ e, blos dem dortigen Provinzial Landtage vorgelegt 


er Geſchäftsordnungs Kommiſſion überwieſen. 

Die Kommiſſton für Handel und Gewerbe hat 
ch konſtituirt. Vorſitzender iſt Prinz zu Hohen⸗ 
ohe⸗Ingelſingen, ſein Stellveitieter Herr v. Tettau, 


fand v. d. Oſten. 


das Haus debattelos auf Antrag des Referenten 
5 Geſetzentwurf betreffend eine Abänderung der 

Giundbuchordnung nach der Vorlage der Staats⸗ 
kegierung, ferner ebenſo anf Antrag des Herrn von 


9 


) kurzer Diekuſſton zwiſchen dieſem 
Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor 
jen mit ſehr großer Majorität abgelehnt. 


En Hern Brüning der Geſetzentwurf betreffend die 
Bereinigung der Fleckengemeinde Moritzberg mit 
der Stadtgemeinde Hildesheim debattelos unver⸗ 


genommen. 

Schluß 22), Uhr. . 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Zwei lleinere Vorlagen und 


fand Waiſen der Staats beamten. 
9 g 7 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Februar. 


en, für das Seeweſen und für Rechnungeweſen 
aben in Betreff des Entwurfs von Grundſäßen 


fellen bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden mit 


bracht und mit Erläuterungen verſehen. Nach die⸗ 
em Antrag umfaſſen die grundſätzlichen Beſtimmun⸗ 
en 31 Paragraphen. $ 1 ſetzt feſt, daß Militär⸗ 
Fnwärter jeder Inhaber des Zivilverſorgungsſcheins 
M, welcher zunächſt denjenigen Perſonen zukommt, 
Ni nach dem Militärpenſionsgeſetz ein Anſpruch 
9 auf zuſteht, ſodann aber auch ſolchen ehemaligen 
aterofſizteren ertheitt werden kann, welche nach 
indeitens mehrjührigem, altiven Dienſt im Heere 
der in der Marine in militäeiſch organiſirte Gen⸗ 
men oder Schußmannſchaften eingetreten und 
ort als Invaliden ausgeſchieden ſind oder unter 
rechnung der im Herre oder in der Marine zu⸗ 
nachten Dienſtzeit eine geſammte aktive Dienſtzeit 
zwölf Jahren zurückgelegt haben. Der Zivil⸗ 
orgungeſchein hat in dieſen Füllen nur Gültig⸗ 
für den Reichsdienſt und den Zioildienſt dis 
etreffenden Staates. Sind in eine militäriſch 
eganiſirte Gendarmerie oder Schutzmannſchaft in 


offtziere von geringerer, aber mindeſtens ſechsjähri⸗ 
er altloer Militärzeit aufgenommen worden, jo 


1 


der Schutzmannſchaft durch Dienſtbeſchädigung oder 


Gültigkeit für den Zivildicaſt 
es 


In die Tagesordnung eintietend, genehmigt Kraft tt, 


Safe F e e e Abgeordneten auf, welche ſeit dem vorigen 
Jahre eine Rangerhöhung oder ein Amt erhalten 
haben. 


nterfeld den Geſetzentwurf betreffend die Umge⸗ 


Schließlich wird auf Antrag des Referenten 


ändert in der Faſſung der Regierungsvorlage an- | 


Auge. 
Im Falle, daß der Entwurf einer Kreis⸗ und 
Provinzial Oidnung für Schleswig Holſtein nicht 


werden ſollte, würde die Staatsregierung der Ver⸗ 


(Schriftführer die Herren Graf⸗Königsmarck⸗Plaue 


Praſentalion 


Ibas. Geſetz betreffend die Zürforge für die Wittwen 


Die Ausſchüſſe 
des Bundesralhe für das Landhrer und die Feſtun⸗ 


welche im n 
Ku 5 


kündigung eines hochernſten Umſchwunges. 
mehr als ein Programm, ſie it eine Offenbarung. 
Sie verändert den Charalter unſeres Staates, fie 


pflichtung enthoben ſein, den beſonderen Entwurf 
einer Kreisverfaſſung für Lauenburg einzubringen, 
das bekanntlich einen Kreis der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein bilden ſoll und deſſen bisherige Ver⸗ 
tretung mit dem 1. Oktober dieſes Jahres außer 


Eine Lifte, die durch die Zeitungen geht, zählt 


Die daraus gezogenen Schlußfolgerungen 
ſind aber völlig hinfällig, wenn man beachtet, daß 
es ſich faſt durchweg um ſolche Beamte handelt, 

atürlichen Laufe der Dinge, nämlich der 
nach, e hi 


8 der 


andräthe 
Stände ernannt worden ſind. 
Ausland. 

Wien, 17. Februar. Das „N. W. Tgöl.“ 
äußert ſich über die bedeutſame Rede Taaffe's fol⸗ 
gendermaßen: 

Dieſe Rede iſt ein flammendes Bekenntniß, ſie 
iſt eine ungeheuere Enthüllung. Sie iſt eine Kund⸗ 
gebung von tleſſter Bedeutung. Sie iſt die An⸗ 
Sie iſt 


bezeichnet den Beginn einer neuen Epoche. 
ein hiſtoriſches Ereigniß . 
Ein kurzer Satz dieſer Rede, er jagt Alles. 


Sie iſt 


: Graf Taaffe ruft der vereinigten Linken zu: „Daß 


Ihr das Budget als Deutſche verweigert, das 
begreife ich.“ 

Als Deutſche, als Angehörige des deutſchen 
Stammes, der in dieſem Reiche ſeine Heimath hat, 


mögen alſo, nach dem Geſtändniſſe des Miniſter⸗ 


ür die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗ 


praſiventen, die Mitglieder der Oppoſition Grund 


haben, der Regierung das Budget zu verweigern. 


Militäranwärtern, welcher im vorigen Jahre dem! 


ermangelung geeigneter Unterofſizlere von Aide I | 
ens neunjähriger aktiver Militärdienftzeit Unter- wenn auch jener Gegenſatz nicht in der Wullichkeit 


| 


Es liegt dem Vernehmen nach in der Abſicht! 


Das iſt ein offenes Zugeſtändniß, deſſen Werth und 
deſſen Bedeutung gar nicht hoch genug angeſchlagen 
werden kann. Und nun der Gegenſat. Als Oeſter⸗ 
reicher aber dürfen die Mitglieder der Oppoſttion 
das Budget nicht verweigern. Sind denn Diele 
Worte deutſch und öſterreichiſch zu einem wirklichen 
Gegenſa geworden? Oder werden ſie als Gegen⸗ 
ſatz blos vom Grafen Taaffe, blos von ſeinem Mi⸗ 


niſterium, blos von feiner Partel empfunten ? Furcht⸗ 


bare, ſchickſalsſchwere Frage! Aber dieſer Gegenſaßz, 
er beſteht ganz gewiß nur in dem Empfinden, nue 
in der Meinung, nur in der Anſchauung des Gra 
fen Taaffe. Und dennoch... Graf Taaffe iſt ja 
das Haupt des Miniſteriums, er iſt der Chef der 
Regierung, er iſt, wie er das mit Pathos, mit 
Emphaſe und mit wirklichem Gefühle piollamirte, 
er iſt Derjenige, der als Schutz vor die Richte der 
Krone ſich hinſtellt; und dieſer Mann alſo ſtellt 
den Gegenſatz von deutſch und öſtelreichiſch auf, 
ſtellt ihn im offenen Parlamente, vor den Abgeord⸗ 
neten des Volfes, vor Aller Welt auf? ... Iſt 
das allein nicht ſchon ſchickſalsſchwer, iſt das, und 


beſteht, nicht die Ankündigung, daß dieſes Miniſte 
rium auf den alten hiſtoriſchen Charafter des Staa 


der doch nach ihrem Uebertritt in die Gendarmerle beſtrebt? 


Und weiter .... Graf Taaffe ſagte zur Lin⸗ 


aber auch leinen deutſchen. Die⸗ 
fer Staat ſoll eben ein zſterreichiſcher ſein. . 70 x 
Die Slaven auf der Rechten nahmen bieje 


FFP 


„den 18. Feb 


höhere Stelle gerückt find, 
he, welche auf Grund der 


N 
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Worte mit einer donnernden Belfallsſalve auf. Die- 
ſelben Slaven, die eine halbe Stunde früher das 
national ⸗ſlaviſche Programm des Fürſten Czarto⸗ 
wei mit dem gleichen Berfalle begrüßt hatten. 
Wenn öſterreichiſch gleichbedeutend mit flaviſch werden 
ſoll, dann vollzieht ſich eben eine ungeheure hiſto⸗ 
riſche Umwandlung in dieſem Reiche und dann mag 
öſterreichiſch für ſlaviſch geſetzt werden. Das iſt 
der Prozeß der Gegenwart und die Zukunft wird 
den Ausgang deſſelben lehren. Es mag den Herren 
auf der rechten Seite möglich erſcheinen, aus Oeſter⸗ 
reich einen ſlaviſchen Staat zu machen. Die Gegen⸗ 
wart mit ſeiner ſlaviſchen Majorität beherrſchen 
wollen, die Zukunft mit derſelben Majorität beſtim⸗ 
men wollen, das ſteht dem Grafen Taaffe zu, das 
kann er bis zu einem gewiſſen Grade erreichen. 
Aber nimmermehr vermag er die Vergangenheit auf- 
zuheben, nimmermehr kann er das Vergangene än 
dern, und dieſe Vergangenheit hat dem öſterreichiſchen 
Staate den deutschen Charakter aufgeprägt und hat 
die deutſche Tradition dieſes Staates geſchaffen und 
hat die Deutſchen zum Bindemittel dieſes Staates 
gemacht. Das iſt nimmer und iſt auf keine Weiſe 
zu ändern. Alle die Leiſtungen, alle die Opfer und 
alle die Leiden unſerer Vorfahren, die dieſen Staat 
mit ihrem Blute geſchaffen und mit ihren Thaten 
zuſammengehalten, fie laſſen ſich nicht wegwiſchen. 
O, man kann die Vergangenheit verleugnen, man 
kann ſeine Vorfahren verleugnen, Derartiges iſt 
ſchon geſchehen. Aber das ändert an dem Blute 
doch nichts. Als deutſcher Staat iſt Oeſterrrich ent⸗ 
fanden, als deutſcher Staat iſt Oeſterreich groß ge⸗ 
worden, deutſch war ſeine Regentenfamilie und deutſch 
‚feine Armee, ſeine Verwaltung, ſeine Wiſſenſchaft, 
ſeine Kunſt. Und das Alles iſt heute noch ganz 
ebenſo. Von ſeinen hiſtoriſchen Fundamenten ſoll 
nun dieſer Staat losgeriſſen, in ſeinem Gefüge und 
in ſeiner Zuſammenſetzung verändert werden! Wann 
iſt denn dieſer Gegenſatz zwiſchen deutſch und öſter⸗ 
reichiſch aufgeſtellt worden, vor einem Jahrhundert 
etwa unter der großen Kaiſerin und unter Joſef, 
oder geſtern erſt, geſtern unter dem Grafen Taaffe e 
Wohin iſt es denn gekommen, wenn der Minifter- 
präſtdent zu der Erklärung ſich hinreißen läßt, daß 
er es begreife, wenn die Mitglieder der Oppoſition 
als Deutſche der Regierung das Budget verweigern? 
Wird da nicht das deutſche Element zur Oppoſition 
ſelbſt? Wohin ſteuern wir. . nein .. wohin 
werden wir getrieben? 

Ein hiſtoriſcher, ein welthiſtoriſcher Umgeſtal⸗ 
tungsprozeß wird angekündigt: Oeſtelreich ſoll nicht 
mehr deutſch ſein. Allerdings auch nicht flaoviſch. 
Das Problem der Aufhebung der Nationalität joll 
alſo praltiſch gelöſt weiden. Die edelſten Geiſter 
unſeres Geſchlechtes haben über dieſes Problem nach⸗ 
gedacht, ſie glaubten, demſelben durch die Idee der 
allgemeinen Humanität, der Freiheit und der Bildung 
näher treten zu können. Graf Taaffe iſt aber gewiß 
lein idealer Schwärmer, und jeine Majorität verfolgt 
ganz gewiß andere Ziele. Welch eine Zukunft! 
Heiß ſtrömt es zum Herzen, daß es gewaltig häm⸗ 
mert unter der fiebernden Ahnung, daß ſich Bedeut⸗ 
ſames, Wichtiges, vielleicht Entſcheidendes vollzogen 
habe! 


Provinz ielles. 

Stettin, 18. Februar. Heute Abend 8 Uhr 
feiert der hieſige „Ornithologiſche Ver⸗ 
lein“ in den Räumen des Vereins junger Kauf⸗ 
leute durch gemeinſchaftliches Abendeſſen fein Stif⸗ 
tungsfeſt. Daran nehmen auch die Delegirten der 
dem „Central⸗Verband der Ornithol.⸗Vereine Pom 
merns und Mecklenburgs“ bisher beigetretenen Ver⸗ 
eine Theil, die zu einer den Verband betreffenden, 
heute Nachmittag 3 Uhr im Reſtaurant Mattſchas 
ſtattfindenden Verhandlung in Stettin eingetroffen 
find. Dem Central⸗Verband ſind bisher offiziell 
auf Grund der am 26. November 1881 entwor⸗ 
|fenen Statuten beigetreten: 

Der Ornithol. Verein Stargard. Dele⸗ 
girte: Herr Stadtrath Zühl, Herr Thierarzt Falk. 

Der Verein für Geflügelzucht und Thierſchutz 


alf denſelben der Zivilverſorgungsſchein verliehen tes, unſeres Oeſterreich, Verzicht leiſtet, daß es in Wollin. Delegirter: Herr Amtsgerichts Se⸗ 
werden, wenn ſie entweder eine geſammte aktive dieſen Staat nach einem andern Schema, ſagen kretär Pas le. 
Dieuſtzeit von fünfzehn Jahren zurückgelegt haben wir nach einem andern Ideal, zu konſtſumen ſich 


Der Ornithol. Verein Schivelbein. De⸗ 
legirter: Herr Direktor Dr. Gruber. 
} Der Ornithol. Verein Swinemünde, 


einer geſammten aktiven Dienfheit von acht ken: „Sie ſelbſt werden nicht glauben, daß die Re. , Delegirter : Herr Sanitätsrath Dr. Wilhelmy. 
ven invalid geworden ſind. Dieſer Schein hat gierung aus Oeſterreich einen ſlaviſchen Staat ma⸗ 
des betreffenden chen wolle 


Der Ornithol. Verein in Stralſund. 
Delegirter: Herr Kaufmann Rob. Mayer. 

j Der Ornithol. Verein in Stavenhagen. 
Delegirter: Herr Rentier H. Kreutz. 
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Der Geflügelzucht⸗Verein in Ro ſto ck. Dele⸗ 
girter: Herr Kaufmann C. Petermann. * 
Der Ornithol. Verein in Stettin. Dele⸗ 
Herr Dr. 


Dohrn und Herr Lehrer Röhl. . 


N über die gefaßten Beſchlüſſe 
demnächſt Näheres berichten. 1 a b 


— Uns liegt der 28. Jahres⸗Bericht des hie⸗ 


Verwaltungsjahre 1881, vor. Aus demſelben ente 
nehmen wir, daß der Perſonenſtand im Inſtitute 


ſelbſt ſich im Jahre 1881 nicht verändert hat. In dem⸗ 


ſelben befinden ſich, wie ſchon ſeit einigen Jahren, 
neun Knaben, von denen vier das Stadtgymna⸗ 
ſſum und fünf die höhere Realſchule Bejuchen. 
Einige der Knaben hätte der Vorſtand ihrer gerin⸗ 
geren Begabung wegen gern elner Mittelichule 
übergeben, doch hat ihn Mangel au Platz in den⸗ 
ſelben daran gehindert. Außer den neun Knaben 
ſind in dieſem Jahre noch zwei Mädchen als Zög⸗ 
linge aufgenommen, welche der Vorſtand in eine 
geeignete Penſion gegeben hat. Hätte die Erzle⸗ 
hung im Inſtitute ſtattfinden ſollen, wäre eine Er- 
weiterung der Wohnungsräume und Aufſicht erfor⸗ 
derlich geworden, aus welchem Grunde der Vorſtand 
ſich eben zu jener Penſions⸗Erziehung entſchloſſen 
hat, ih ſelbſt natürlich die Kontrolle derſelben vor⸗ 
behaltend. Der Vorſtand bedauert, im verfloſſetlen 
Jahre ein erheblich ungünſtigeres finanzielles Et⸗ 
gebniß konſtatiren zu müſſen und macht bejonders 
darauf aufmerkſam, daß die Anſicht, das Waiſen⸗ 
haus ſei reich genug, um der Unterſtützung nicht 
mehr zu bedülfen, irrig je. Die laufenden Ein⸗ 


Wohlthäter reichen zur Deckung des gegenwärtigen 
Bevarfs nicht aus und nur durch dle gelegentlichen 
Geſchenke iſt eine ungefähre Deckung der Ausgaben 
mit der Einnahme möglich geweſen. Der Vorſtand 
bittet daher ſeine Glaubensgenoſſen, das dem Ju⸗ 
ſtitut bisher erwieſene Wohlwollen demſelben auch 
ferner in vollem Maße gewähren zu wollen. 

— (Perſonal⸗Veränderungen bei der königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.) Der Vorſteher 
der Bau Inſpektion Stargard i. P., Baumeiſter 
Suſemihl, iſt geſtorben. . 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichtes zu Stettin für den Monat Ja · 
nuar 1882.) Der Neferendor Otterski iſt aus dem 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg i. Pr. 
in den dieſſeitigen übernommen. — Zu Reſeren⸗ 
daren find ernannt: die Rechts kandidaten v. Bie 
marck, Koch und Wandel. In die Liſte dz 
Rechtsanwälte find eingetragen: der bisherige Staa 
anwalt Müller aus Danzig bei dem Amtsgerſcht 
in Schlawe, der Gerichtsaſſeſſor Hanow bei dem 
Amtsgericht in Naugard, der Gerichts aſſeſſor Oll⸗ 


er 
LE 


figen von dem derftorbenen Rabbiner Dr. Meiſel 
in's Leben gerufenen israelitiſchen Waiſenhauſes, vom 


nahmen aus Zinſen und Beiträgen der ſtändigen 


* 


U 


e b 2 8 tem. 
chtsſchre B ff in iſt Schulzen des Orts 
dus Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Grei 
ſenhagen und der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗Ge⸗ 
hülfe Paul in Bergen zum ekatsmäßigen Gerichts⸗ 
ſchreiber⸗Gehülfen bei dem Landgericht in Cöslin Stadtverordneten u Grabow a. O. vom 15. huj. 
nannt. — Der Gerichtsſchreiber Sekretär Kuhn iſt in derſelben der Antrag: für die zu begründende 
en Lauenburg if penfioniet. — Dem etatsmäßigen Anſtalt für Epileptiſche eine Beihülfe von 20 Mark 
Gerichtsſchreiber⸗Gehülfen Brandt in Stettin iſt in zu bewilligen, mit dem Hinweis darauf abgelehnt 
Bolge feiner Wahl zum Generallandſchafts⸗Kalku⸗ worden, daß unter dem Komitee fi) unter anderen 
later die nach geſuchte Entlaſſung aus dem Juſttz⸗ auch mein Name befinde, und daher anzunehmen 
dienſte ertheilt. — Verſtorben find: der Oberlandes⸗ fe, daß die Anſtalt in ähnlichem Sinne wie die 
gerichtsrath Dr. Colberg in Stettin, der Referendar Kückenmühle würde geleitet werden. Es würde aber 
Zaſtrow in Stolp und der Gerichtsdiener Poſt in das von Mildthätigkeit geſpendete Geld von mir 
Calles. unter anderem 2 En um Er Handelsge⸗ 
— Der Ftſcher Karl Jahnke aus Sager, ſchäfte zu betreiben, wodurch diejenigen, welche fol- 
Krele N hr am 5 A v. J. auf 9 70 zu den Spenden beltragen, ſchwer geſchädigt 
dem Haff zwei Perſonen mit eigener Lebensgefahr] würden. 8 8 
vom al des 5 er Dieſe menſchen Ich bin weit entfernt, irgend Jemand einen 
freundliche That wird von der königl. Regierung Vorwurf zu machen, weil er eine Aufforderung zur 
wit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge. Deihülfe zu der neuen Anfalt oder der unjrigen 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt ablehnt, will auch gern meine eigene Perſon preis- 
werden iſt. geben, bitte aber doch herzlich, nicht obenein ein 
— In der Woche vom 5. bis 11. Februar Werk zu ſchädigen, welches nur ber Linderung menſch⸗ 
ae en Regierumgebeiel Stein 161 Erkan ichen diere bienen en, te 
kungs⸗ und 26 Todesfälle in Folge von an⸗ ann. . 8 
deckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten hertſchten und zur Zeit etwa ½ unſerer Einnahmen ausma⸗ 
Mafern, woran 71 Erkrankungen zu ver⸗ chen, werden nur dazu verwandt, armen Angehs⸗ 
genen find, und zwar iim Kreiſe Pyrttz 55, im rigen und Kommunen das zu zahlende Pflegegeld 
Üsdermünbe 9, im Reife Greifenhagen A, im 2. ermäßigen. So gewäbren wir [hen ſeit 8 Jap- 
Kreiſe Randow 2 und im Kreiſe Saaßig 1; dem, den der Stadt Grabow für einen von der dortigen 
nächſt folgt Dyphtherke mit 65 Erkrantungs⸗ Armenkaſſe untergebrachten Zögling einen jährlichen 
Kale, davon 15 fm Krelje Demmin, 10 im Kreſſe laß von 306 Mar, obwohl der Betrag der 
Urdermünde, 8 im Kreiſe Saaßig, 7 im Kreiſe Hauskollekte dort für unfere Anſtalt im letzten Jahre 
Kegenwabde, 6 im Kreise Uferom-Bollin, je 4 in an 71. Mart 5 Pf. betragen hat. Mit „Han- 
den Kreiſen Naugard und Pyriß, je 3 in den delsgeſchäften kann nur die von uns ſeit einigen 
Kreiſen Greifenhagen, Randow und Stettin, und 2 Jahren zur Beſchäfugung nd ebene e 
tu Kreiſe Greifenberz. An Scharlach und jener Schwach ſinniger e Landwoirihſchaft und 
Köthen erkrankten 15 Perſonen, je 3 in den die neuerdings angefangene Baumſchule gemeint ſein. 
Krelſen Naugard und Randow, je 2 in den Krei⸗ Ich bin germ bereit, jedem ſich dafür Intereſſtrenden 
few Greifenberg, Pyriß, Stettin und Ueckermünde, mitzutheilen, von wem das Geld zur Einrichtung 
und 1 im Kreiſe Uſedom⸗Wolln. Darm ⸗Ty⸗ hierzu dargereicht if. Wenn uns nun auch ſtets 
phus lam 10 Mal vor, und zwar 5 Erkran⸗ der ſegensreiche Einfluß, welchen dieſe Beſchäftigungs⸗ 
kungen im Kreiſe Demmin, je 2 in den Kreisen weiſe auf unſere Zöglinge ausübt, die Hauptſache 
Greifenberg und Ueckermünde und 1 im Krriſe Bleiben wird, fo find wir doch auch auf die dabei 
Greiſeuhagen. An Fleck Typhus und an ſich ergebenden Uebnſchüſſe fehr dringend angewieſen. 
Kindbettfieber kam je 1 Todesfall im Kreiſe Denn die Zahl unſerer Zöglinge und damit die auf 
Saatzig vor. In den Kreifen Anklam und Cam- Eimäßigung Anspruch Machenden hat fd ſeit 6 
min iſt kein Erkrankungsfall an anſteckender Krank⸗ Jahren verdoppelt und beträgt zur Zeit 169, wäh⸗ 
heit zu verzeichnen. rend die Kollekten -Erträge in letzter Zeit herabge⸗ 
— Auf dem lezten Wochenmarlte wurde ſel⸗ gangen ſind. Der Reingewinn der Landwirthſchaft 
Bene der Poliſet eine verſchürfte Aufſicht über die „ I 
Pa ee 6 0 5000 Mark ergeben. Von der Baumſchule erwar⸗ 
weil dadurch das Publikum weniger belästigt wird, den wir ſelbſvanſtändlich auch einen Uebeiſchuß. Die 
fo märc es doch auch billg, wenn biefen Händ- Erwägung, daß wir etwa bei der Betreibung der 
lern ein beſtimmter Verlaufsplatz innerhalb cet den 9 85 Umgegend ent: 
des Marktverkehrs angewieſen würde. So viel uns un bu: cu “un as Rah 
bekannt, iſt denſelben zwar das Feilhalten ihrer f eff „ 0 5 W 111 ſch 905 ene 
Waarr auf dem Roßmarkt geſtattet, dieſer Platz 1076 7 5 . e 
legt jedoch außerhalb des Marktverkehrs und wird 8 8 deten enen 
vom Publikum faſt gar nicht beſucht, jo daß ein 
Feilbieten der Waare an dieſem Ort aur wenig 
Erfolg hätte. 
g — Bei der Feuerung mit Steinkohlen wird 
oftmals noch ſehr unvorſichtig verfahren; in Folge 
deſſen ereignete ſich auch wieder vor einigen Tagen 
ein Unglücksfall, der leicht ernſtere Folge hätte nach 
lich ziehen können. Ein Dienſtmädchen auf der 
Mittwochſtraße hatte einen Ofen mit Steinkohlen 
zu heizen; das Feuer war bereits entzündet, ale 
das Mädchen noch Kohlen auſwarf und um deren 
Entzündung ſchneller zu bewerkſtelligen, Petroleum 
uber dieſelben goß. Das Petroleum entzündete ſich 
ſchnell und in demſelben Moment platzte der Ofen. 
Hierbei erlitt das Mädchen verſchiedene Brandwunden. 
s — Auf dem heutigen Wochenmarkle wurden 
wel zum Verkauf ausgelegte Rinderviertel polizei- 
lich als ungenießbar mit Beſchlag belegt und deren 
Bergrabung angeordnet. 


Grimmen, 15. Februar. Auf der am heuti⸗ 


angezeigt 


Stimmen aus dem Publ um 
Nach einem Bericht über die Sitzung der 


Gärtner durch unſere kleine Baumſchule halten wir 
bei der jetzigen ſo ſtarken Nachfrage nach Bäumen 
aber doch in der That für übertrieben. 

Der Vorſteher der Anſtalt Kückenmühle. 

Bernhard, Paſtor. 

5 Kunſt und Literatur. 

Richt zum kleinſten Theile iſt die Zerſplitterung 
der periodiſchen gärtneriſchen Literatur in Deuiſch⸗ 
land Schuld daran, daß wir nicht wie England, 
Belgien und Frankreich ein großes, weitverbreitete 
Journal befigen, welches den Anſprüchen zu ge⸗ 
nügen im Stande if, die Gärtner und Garten⸗ 
liebhaber angeſichts der heutigen Entwickelung des 
Deutſchen Gartenbaues zu ſtellen berechtigt find. 
Zwei der beſtehenden Journale, der Deutſche Gar⸗ 
ten und die Monateſchrift des Vereins zur Beför⸗ 
derung des Gartenbaues, haben ſich jetzt vereinigt 
zu der in ihrem erſten Hefte uns vorliegenden 
Garten Zei ung und es wäre zu wünſchen, daß 
gen Tage ſtattgefundenen äußerſt zahlreich beſuchten es den vereinten Bemühungen des Herausgebers 
Getreidebörſe wurden verkauft: 102 Tonnen Wei⸗ (Profeſſor Wittmack) und des Verlegers (Paul 
zen zun Preiſe von 202— 212 M., außerdem ein Parey) gelänge, zum Segen der Deutſchen Gärt⸗ 
Poſten zum Preiſe von 220 M. franto Demmin, |ner-Welt und zur Freude der Gartenliebhaber ein 
100 Tonnen Roggen zum Preiſe von 165 — 166,50 | Organ zu ſchaffen, welches ſich je länger, je mehr 
N. und ferner ein Poſten zum Preiſe von 167,50 zum gärtneriſchen Central⸗Organ Deutſchlands aus. 
M. franlo Richtenberg, 42 Tonnen Gerſte zum geſtaltete. Damit auch der Unbemittelte die Garten⸗ 
Preiſe von 140— 156 M. und 12 Tonnen Hafer Zeitung halten könne, hat die Verlagshandlung den 
zum Breife von 136 — 150 M. Alles pro 2000 Preis des Jahrgangs, troß zahlreicher Holzſchnitte 
Pfund und, wo nichts anderes bemerkt, ab Bahn⸗ und Farbendrucktafeln, auf uur 12 Maak feſtgeſetzt 
hof Grimmen. und geſchieht die Expedition in einzeln berechneten 
Auf der nach Beendigung der Börſe abge⸗ Monatsheften & 1 Mark. 1263 
haltenen Generalverſammlung wurden die ſtatuten „„ 
mäßig ausſcheidenden beiden Vorſtandsmitglieder Vermiſchtes 
wiedergewählt und beſteht der Börſenvorſtand auch — Etwas vom Skat.) Das beliehtefte Mode⸗ 
ferner aus folgenden Herren: Hofbeſitzer Baltz- ſpiel iR heutzutage der Skat. Wir können uns dem 
Bretwiſch, Senator Brandt⸗Grimmen, Kaufmann Kultus dieſes Götzen nicht entziehen, ohne unſere 
Burmeiſter⸗Grimmen, Oekonomierath Hedt-Bart- geſellſchaftliche Brauchbarkeit ernſtlich auf's Spiel zu 
mannshagen und Kammerherr Graf Keffenbrinck⸗ ſetzen. Er zählt ſeine Anbeter nach Hunderttauſen⸗ 
Griebenow. den; wer ſich ſeinem Dienſte weiht, wer ſich ihm 
a Die nächſte Börſe würd am 15. März ſtatt⸗ mit ganzer Seele hingiebt, der hat auf Anerkennung 

nden. zu hoffen, denn er belohnt die guten und beſtraft 

F Wuſtrow, 17. Februar. Sonntag, den die ſchlechten — Spieler. Was hat nicht Alles 
12. d. Mts., Nachmittags, hatten die Bauern in der Skat vermocht! Er ift der Reformator unſeres 
Wuſtrom bei Treptow a. R. ein Meines Tanzver⸗ häuslichen Lebens geworden. Jung und Alt hul⸗ 


— 


beſtimmen. Die Befürchtung einer Schädigung der 


ſſchem Herde gebraut vers f 
e zürnende Gattin beſchwichtigt, beim „Kaffeefka 
rauszuſchlagen! Aber Fortuna rächt dieſen Akt 


mangelhaften Zartgefühls, der Ungalante muß für 
ſich und ſeine Partner den Kaffee bezahlen. Fern 
jet es uns, die liebenden Gattinnen und ſolche, die 
es werden wollen, zu veranlaſſen, dieſem harmloſen 
Kaffeeſpiel den Krieg zu erklären, fo lange es über⸗ 
haupt noch einen „Bierſkat“ giebt, den gefährlich ⸗ 
ſten Bundesgenoſſen unſerer Wirthshäuſer. Wenn 
das Withshaus der beſtgehaßte Feind der Damen- 
welt, ins beſondere der verheiratheten, zu heißen ver⸗ 
diente, jo jetzt, wo der „Bierſtat“ über die ſchlech⸗ 
ten Zeiten hinweghilft und die „billigen Schoppen“ 
gewährt. Würde es nur beim einfachen „Bierſkat“ 
ſein Bewenden haben, ſo wäre die Gefährlichkeit 
deſſelben kaum des Erwähnens werth, denn mit der 
Befriedigung der durſtigen Kehle müßte er ſein Ende 
erreichen. Aber weit gefeblt. Manch foliver Phi⸗ 
liter, der in jenen beſcheidenen Anjmüchen zwei bis 
drei Schoppen zu erobern trachtet, verliert einige 
„Lachſe“ und wird ſo eine Summe los, die ſonſt 
eine ganze Woche ſeine Bierbedünfniſſe hätte be⸗ 
ſtreiten können, wobei er noch — nach dem alten 
Sprichwort — den Spott der Sieger zu ertragen 
hat. 
Spielen heißt“ und ſeinen Verluſt wieder quitt 
machen. So iſt gar bald aus dem Bier⸗ ein 
„Geldſkat“ hervorgegangen. — Die ſorgende Gat⸗ 
tin kann noch lange auf die Rückkehr ihres ſkat 
ſpielenden „Alten“ warten. So entpuppt ſich der 
Skat überall als Feind des ſchöneren Geſchlechts, 
er iſt der Schrecken der Gattin, der Verächter jeder 
geſellſchaftlichen Etiquette. Er entzieht oft den Da⸗ 
men den Tänzer, er beeinträchtigt die Unterhaltung; 
denn lein Vergnügen ohne den obligaten Skat. 
Und was thun die Damen, um dieſen Feind — 
wie Alles — gefügig zu machen? Sie fangen 
an, — ſelbſt Stat zu ſpielen! Ein richtiger 
Weg, aber folgenſchwer für manche Schöne, die ihn 
bitrüt. Sobald ſich dieſe dem edlen Skat geweiht 
hat, muß ſie die herrlichen Mitſpieler — Pardon! 
— die mitſpielenden Herren „reizend“ finden, ſich 
ohne Sträuben „reizen“ laſſen; ſie ſpielt mit „Her⸗ 
zen“, muß aber auch einen „Alten“ mit in den 
Kauf nehmen, kurz, fe muß entſagen den Privile⸗ 
gien ihres Geſchlechts 

— Ueber einen Unmenſchen ſchreibt man der 
„W. A. 3." aus Tannwald bei Reichenberg un- 
term 11. d.: „Vorgeſtein wurde ein Arbeiter, Na⸗ 
mens Pollak, vom Bezirke gerichte in Eiſenbrod we⸗ 
gen Holzdiebſtahls zu ſieben Tagen Arreſt verur⸗ 
theilt. Dieſes Verdikt verſetzte Pollak in große 
Wuth und er ſchwur, dem Eiſten, der ihm auf dem 
Heimwege — Polak if aue dem Dorfe Jilov — 
begegne, etwas anzuthun. Dieſer Erſte war ein 
Drahtbinder, dem Pollak mittelſt eines wuchtigen 
Knüntels am Kopfe arge Verletzungen beibrachte. 
Doch gelang es dem Armen, dem Wütherich zu 
entkommen. Das zweite Opfer Pollab's war ein 


Arbeiter, dem er mit einem ſcharfen Meſſer den emp 
Hals durchſchnitt, fo daß der Kopf nur noch loſe Juha 78 3 
am Rumpfe hing. Der Kampf, der dieſem Morde Wenn Rußland fich 


Naſe und ein Ohr abſchnitt Nach vollbrachter 
That ſetzte er ſeinen Weg fort Am nächſten Mor⸗ 
gen begab er ſich, als wenn nichts geſchehen wäre, 
nach Eiſenbrod zur Abbüßung feiner Arreſtſtrafe, 
bei welcher Gelegenheit er ein Geſtändniß ſeiner 
Schauerthaten ablegte. Pollak wurde natürlich ſo⸗ 
fort in Haft behalten.“ 

— Drollige Einfälle hatte der bekannte Fran⸗ 
zoſe Henry Monnier. Eines Tages geht er in ein 
Haus und fragt den Portier: „Iſt Henip Mon- 
nier hier?“ „Nein, mein Herr,“ antwortete der 
Portier, „hier wohnt er gar nicht, er iſt alſo auch 
nicht hier.“ „Doch iſt er hier!“ erwiedert Mon⸗ 
nier, „denn ich bin Henny Monnier!“ Damit 
läßt er den Portier ſtehen und geht davon. Am 
nächſten Tage kommt Monnier in einer Verkleidung 
wieder und fragt abermals: — „Mr. Heniy Mon- 
nier ?“ — „Iſt hier nicht!“ — „Doch, denn ich 
bin Henry Monnier und bin bier“, nimmt die 
Maske ab und zeigt ſein ernſthaftes Geſicht dem 
verblüfften Portier. Am dritten Tage wiederholt er 
das Gleiche unter einer anderen Maske. „Kommen 
Sie wieder“, ruft ihm der Portier nach, „jo ant⸗ 
worte ich Ihnen mit dem Stocke!“ Henry Mon⸗ 
nier lehrt heim, nimmt Feder und Papier und 
ſchreibt ſechs gleichlautende Briefe an ſechs ſeiner 
Freunde: „Lieber N. Ich habe meine Wohnung 
gewechſelt und wohne jetzt da und da (hier giebt 
er Straße und Hausnummer des genannten Por⸗ 
tiers an), kommen Sie, bitte, heute Abend, meinen 
Einzug mit mir feiern. Ein kleines Diner im Freun 
deskreiſe.“ Am Abend tritt natürlich jeder der ſechs 
Eingeladenen an den betreffenden Portier mit der 
Frage heran: „Mr. Henry Monnier ?“ Jeder von 
ihnen wird natürlich von dem aufs Aeußerſte er⸗ 
zürnten Portier mit Schimpf und Stockſchlägen zum 
Tempel hinaus gejagt. 

L Ein Futterkuchen für Pferde wird, wie die 
„Allg. Sport Zeitung“ mittheilt, in Rußland be⸗ 
fiele, welcher, im Falle es an Hafer mangelt, und 
beſonders wenn der Zufuhr des gewöhnlichen Fut⸗ 
ters für die Pferde, wie in Kriegszeiten, ſich Schwie 


gnügen veranſtaltet. Abends gegen 10 Uhr klirr⸗ digt dieſem Götzen und weiß ihm immer neuen Reiz rigkeiten entgegenſtellen, ſeine Verwendung findet, 


ten plötzlich die Fenſter. Die Männer und Jüng⸗ abzugewinnen. 8 

Inge gingen mit Knütteln bewaffnet vor die Thür. Wer ſonſt zu Haus mit viel Behagen 
Dunkle Geſtalten, ebenfalls mit Knütteln in der Den Veſper⸗Mokka ſchlürfen that, 

Hand, kamen ihnen entgegen. Es entſtand eine Könnt's heute ſich nicht mehr verſagen, 
ſurchtbare Schlägerei. Viele von beiden Seiten er⸗ Zu ſpielen ſeinen „Kaffeeſkat“ 

Helten nicht unbedeutende Verletzungen. Ein alter Umduftet uns nicht der angenehmſte Wohlge⸗ 
mer, Bellin mit Namen, mußte nach Haufe ge- ruch bei Nennung des Kaffeeſkats ? 
en werden, derſelbe iſt am Kopfe jo verletzt, man glauben, daß gerade er zum Zankapfel ehe⸗ 


‚aß wenig Hoffnung auf Beſſerung vorhanden ift. licher Auseinanderſetzungen wird, wenn der unga. und fo zur Verſendung verpackt. Die Tagesration in dem Palaſt von Dolma Bagdſche Wohnung 


Es waren die Kamper Knechte, welche die Bauern lante Gatte den „wirklich guten“ Kaffee, auf hei⸗ 


Aus geſchrotenem Hafer und Mehl von grauen Erb- 
ſen, wozu noch etwas Hanföl und Salz gemiſcht 
wird, werden etwa 4 Zoll im Durchmeſſer große, 
dünne Kuchen bereitet, und nachdem fie, um fünf. 
0 die Erweichung zu erleichtern, mehrfach durch 


ſtochen find, gebacken. Sobald fie aus dem Ofen 3 Uhr in den Dardanellen von zwei Flu 
Und ſollte kommen, werden ihrer jo viele, als zu einer Tages⸗ Adjutanten des Sultans empfangen und iſt heul 


ration gehören, auf einen Draht zuſammengezogen 


wiegt 4 Pfund und entſpricht einer gewöhnlichen 


Er will nun den „Brüdern zeigen, was 


Ration von 10 Pfund Hafer. 
der Armee iſt feſtgeſtellt, daß die P 
chen, ſowohl in Waſſer erweicht, ſehr g 
und zwar, wenn allein damit ernährt, dem Anſehen 
nach etwas ſchlanker werden, aber an Kräften nicht 
verlieren, vielmehr für jede ſtarke Anſtrengung taug 
lich bleiben. 


Viehmarkt. A 
Berlin 17. Februar. Amtlicher Marktbericht 5 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 728 
Es ſtanden zum Verkauf: 152 Rinder, 1419 
Schweine, 1008 Kälber. 314 Hammel. 
Rinder. Die wenigen vorhandenen Stücke 
guter Waare waren in den Ställen verblieben, wo 
geringeren Qualitäten wurden etwa 60 Stück ver⸗ 
kauft, deren Preis zwiſchen 30 — 40 Mark pro 10 
Pfund Schlachtgewicht varlirte. ee 
Schweine. Beſte Waare (Mecklenburger 
fehlte ganz, im Uebrigen war der Begehr fo gering | 
und die verkauften Stücke verſchiedener Beſchaffen ba 
heit, daß ſich kein maßgebender Preis normiren läßt. 
Kälber. Gute Waare, die knapp vertrete 
war, erreichte leicht die letzten Preiſe, während ge 
ringere ein wenig zurückging: Beſte Qualität 5 
bis 60 Pf., mittlere 44 — 50 Pf., geringere 36 
bis 42 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 
Hammel. Es war faſt nur Ueberſtand 
verfloſſenen Montag am Markt, der nur aus ge⸗ 
ringer Waare beſtand; es fand nur ein verſchwin⸗ 
dend kleiner Umſatz (etwa 40 Stück) ſtatt, der kel⸗ 
nen Anlaß zu einer Preisnotirung bot. 1 


8 52 2 
and 


—— — und 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 17. Februar. Die Kammer hat 

das Konkubinatsgeſetz in der Faſſung der Reichs⸗ 
rathskammer einſtimmig angenommen, ebenſo den 
Antrag des Abg. von Haſenbrädl auf Abſchaffung 
des ſiebenten Schuljahres, obſchon der Kultusmi⸗ 
niſter ſich eingehend gegen denſelben ausgeſprochen 
hatte. 


* 


Wien, 17. Februar. 


werden. 
Nach einer Mittheilung der „ 
General Skobelew die in Parls ſtud 


find wir nicht zu Haufe, ja der Fremde if überall 
ſeine Hand iſt in Allem, wir find die von feine 
Politit Genarrten, wir And die Opfer feiner Ränke = 
die Sklaven ſeiner Stärke, wir find durch ſein 
unzählbaren und verderblichen Einflüſſe dermaßen 
beherrſcht und gelähmt, daß, wenn wir uns — wie 
ich hoffe — an dem oder jenem Tage davon be⸗ 
freien wollen, wir dies nicht anders werden hun 
können, als mit dem Säbel in der Hand. Und x 
wenn Ihr den Namen dieſes Fremden, dieſes Ein⸗ ° 


General Skobelew hüt 
dann, wie die „France“ weiter meldet, noch hin 
gefügt: „Wenn man die durch die Verträge 
erkannten Staaten, wie Serbien, Montenegro, 
rührt, werdet Ihr nicht allein ſein, und wenn 
das Schickſal will, auf Wiederſehen auf 8 
Schlachtfelde, Seite an Seite gegen den gem 
ſamen Feind. 3% 

Rom, 17. Februar. Die Eneyklika 
Papſtes an das italieniſche Episkopat wird, da 
ſelbe vom 15. d., als dem Tage nach Annal 
des Liſtenwahlgeſitzes, datirt und da der Termin 
die Eintragungen in die neuen Wahlliſten bis z 
21. d. feſtgeſetzt iſt, dahin interpretirt, daß ſie, 
ſchon fie die Frage der Wahlbetheiligung nicht a 
drücklich behandele, dennoch implicite eine Aufforde/ 
derung an die italieniſchen Katholiken enthalte, as 
den politiſchen Wahlen theilzunchmen. 5 

Lon on 17. Februar. Carl Donaugbmo 
beantragte die Ernennung eines Spezialaueſchu 5 
zur Untefuchung der Wirkſamkeit der Landakte [( 
Irland. He 
Konſtantinopel, 17. Februar. Die mit dee 
Ueberbringung des preußiſchen Schwarzen Ad 
Ordens an den Sultan beauftragte außerorde 
liche Geſandtſchaft wude geſtern Nachmittag 


Morgen um 8 Uhr bier eingetroffen; dieſelbe hy 


. 
OR Ü 


! 
nommen. 


Man ſaß ganz in der Nähe. Bei 
Eintritt der Marquiſe begab ſie ſich in ein 
benz mmer. Die Mutter kniete bet der Wiege 


bevoller Züänklichkeit. Er war ſchön, wenn er 
te, und wie die meiſten Kinder, noch viel 
ner in Schlafe. Die klaren, ſüßen Augen 
er geſchloſſen, die holden Glieder lagen in 
; eim niedlicher, halb entblöͤßter Arm lag auf 
feidenen Dede. Rund und friſch war er das 

® der Geſundheit, ein hoffnungevolles Kind, das 
= Se Eigenſchaften ſeiner Eltern geerbt zu 


1 Po abet war geſichert. Wenn er ſeinen 
Wer überlebte, würde er einſt Lord Glenmorris 


Die Gedanken der Mutter ſchweiften zu ihrem 
Enderenm Kinde hinüber, zu ihrem erſtgeborenen, 
dem namenloſen Mädchen, dem keine große Erb⸗ 
5 ſchaft beſtimmt war, das ſogar ſein ganzes Leben 
lang die Liebe feiner Mutter entbehren mußte. 
Dieſes Kind in der Wiege hatte zahlreiche Diener 
zu feiner Verfügung; das andere mußte arbeiten, 
wm ih jenen Lebensunterhalt zu verdienen. Die⸗ 
ed kaunte nur Zärtlichkeit, Liebe, Sorgfalt; das 
andere hatte die bitterſten Enttäuſchungen, die 
kieften Demüthigungen, den grauſamſten Schmerz 
erfahren müflen, die einer Menſchenſcele beſchieden 
Sein können. 

Sie war verachtet worden, man hatte Schmä⸗ 
hungen auf ſie gehäuft, hatte fie Rets wie eine 
Heſellſchaftliche Paria behandelt, ihre eigenen An⸗ 
gehörigen hatten fie um der Sünde Anderer willen 
gehaßt — und dennoch waren dieſe Beiden, der 
Kleine Erbe von Kings Holm und das arme, ver⸗ 
6 baſſene Mädchen Kinder einer Mutter. 


% Das fe iR der 5 des eee ihren Ver. 


Börsen Merichte. 

Keitin, 17. Februar. Wetter veränderlich. Temp. 

Be f. Barom. 28“. Wind WNW. 

5 feſt, per 1000 Klgr loko gelb. int 210—223 

Hez., geringer 18 — 200 beg, weißer 212 - 224 bez., per 

April⸗Mal 225 5 85 per Mai⸗Juni 225— 225,5 bez., per 
mull 225,5 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kigr. loko inl 160 — 108 bez., 
1 165,5— 162 bez. per Mai⸗Juni 164 

1 55 Juni⸗Juli 162,8 bes, per September⸗Oktober 


55 RR, ‚0 9 loko Brau⸗ 180 
155 bez. Futter⸗ 
: n er 1050 ler foto Po. 


loko ohne Faß 
er Fe bruar 55,75 Bf, per ai 
SeplemberItiaber 56, Bf 
Kir etwas feſter, per 10,000 Liter % loko ohne 
„9 bez, mit Faß 47 bez., per Februar 46,9 bez 
ig 
Bi 


ril⸗Mai 48,5—49,7 bez 48,6 Bf. u. Gd, per 
Ai 48,9— 49,9 Bf u Gb., per Juni⸗Juli 49,8 

85 81 Augußß 50,4 Bf., per Auguſt⸗September 

= rm per SO Sigr. loko 7,9 tr. bez. 


Kirchliche Anzrigen. 

Am Sonntag, den 19. Februar, werden prebigen: 
52 der Schloß Kirche: 

Herr Prediger de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 

(Nach der Predigt Abenbmahlsſeier) 
Seichbanbacht am Sonnabend Nachm um 2%, Uhr. 
1 Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Oer Prediger Katter um 5 Uhr. 
u N Dienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
oe: Konſiſtorialrath Brandt. 
2] Big 5 Uhr: Jahresfeit des hieſigen 
f Miſſione vereins für Gyina. Feſtpredigt: Herr 
Paftor Schlichting aus Teſchendorf. Bericht: 
Herr e Dr. Krum macher. 
155 u der Jakobi⸗Kirche: 
ä ‚ Wrebiger man um 10 Uhr. 
A Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
r Prediger Liſcher um 5 Uhr. 7 
Die Beichte am Sonnabend 7 Uhr hält: 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Koufiſtorialrath Ber. 10 2 in 5 
ilitär Gottes 
herr Paſtor Friebricht um 1 er 


Uhr. 
(Nach der Predigt Beige und Abendmahl.) 
Herr Prediger a um 2 Uhr 
In der Gertrud⸗irche; 
b Paſtor en um g b Abe 
te un bmahl, 
12 es er Nitſchalk um 5 Ühr. Ge 
a Nile ann 9 fi (Renftadt) : 
Prediger Müller um 9 
Nur In der Kutheriſchen Kirche in der Menfiadt; 
A ar Paſtor Dergel um 9½ Uhr. 
ve Aaktor Oergel um 5½ Uhr. b 
(Beichte um 9 Uhr) 
13 un der Lukas⸗Kirche: 
1 gen Prebiger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
4 In Eorueh in Bethanien: 
Haſtor Brandt um 10 Uhr 
} In Toruey in Salem: 
Herr Paſtor We gell um 10 Uhr. 
F un Grabow: 
Herr Prediger Kater 1 10½ Uhr. 
e Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesbienſt; 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Herr Prediger Tischer ı um 9 Uhr. 
Ein den Schub machergeſch m. guter Kundſch, M. Ton: 
m. etw Vorrath ſof, ſenr bill zu verkaufen. 
„Gefl. Offerten bef unter C. RB. 48.41 die Exped. 
P. Bl., Kirchplatz 3. 


als 155 Heiner Sohn. 
ſie Dolores ſicher und glücklich geglaubt, hatte ge⸗ 
meint, ſie wäre der Sonnenſchein des alten Farm⸗ 
hauſes, der Abgott ihrer alten Mutter. 


einſtigen Platz eingeräumt habe und daß die Liebe 
des Mädchens der alten Mrs. Redburn theilweiſen 
Erfap für die Leiden biete, die ihre eigene Tochter 
ihr zugeſügt hatte. 


mit leidenſchaftlicher Bitterkeit. 
verſicherte mich ſtets, daß Dolores glücklich ſei, daß 


beſten Troſt finde. 


Lady Glenmorris ſehnte ſich namenlos leiden⸗ Aber wenn fie ihn nicht lieben kann, will ich lieber 
N. ſchaftlich nach Dolores. Das Kind ihrer Jugend, Verratb, Schmach und Tod erdulden, als fe zu 
8 5 au * zwingen. 0 


er eine g 

ft h Lord St. Maur hat eine große Vor⸗ 
liebe für ihn, denn Sir Baſil's Vater war einer 
an das Alles, während fie neben der Wiege kniete, [feiner beſten Freunde. Sir Baſil kommt mir un⸗ 
und endlich, als fie die Qual ihrer eigenen Ge⸗ gemein gedrückt und niedergeſchlagen vor und fliegt 
danken nicht mehr ertragen konnte, ſtand fie auf aus, als ob er einen ſchweren Kummer hätte. 
und ging aufgeregt und haſtig auf und ab. Lady Julia Cremorae und ihre Tochter und Oberſt 

Es war feltfam, daß der Marquis nicht herauf⸗ Leslie und jene Gattin find auch ungemein liebens⸗ 
gekommen war. Sie wollte nicht länger auf ihn würdig.“ 
warten, ſondern rief die Wärterin zurück und begab] Die Marquiſe bejahte wieder und ſtarrte daun 
ſich in ihr Boudoir. in's Feuer. 

Dort fand fie ihren Gatten ſie erwartend. „Ich darf unſeren letzten Ankömmling nicht ver⸗ 

Er war an dem Fenſter geſtanden, kam aber] geſſen,“ ſagte der Marquis nach einer Pauſe in 
jetzt vorwärts, rückte einen niedrigen Stuhl vor den ſeltſam gepießtem Tone, „Mr. Melcombe. Ich 
Kamin und ſetzte fie voll zärtlicher Fürſorge auff habe gehört, daß er fluher etwas wild und flott 
denſelben. Dann ging er ruhelos in dem Gemachef gelebt hat; aber jetzt ſoll er feine Jugendiborheiten 
auf und ab, mit einem eigenthümlich erwartungs⸗ aufgegeben haben und erfreut ſich allgemein einer 
vollen Blick in den Augen. großen Beliebtheit. Wie gefällt er Dir?“ 

„Ich war bei unſerem ſüßen, kleinen Hugh,“] Er erwartete ihre Antwort mit athemloſer 
ſagte Lady Glenmorris. „Ich glaube, das Kind Spannung. Sie kam nicht gleich, aber vollkommen 
wird mit jedem Tage ſchöner. Du hatteſt ihn heute ruhig und in eben ſo gleichgültigem Tone wit 5 
Abend nur ſehen ſollen, Hugh.“ ſeine. 

„Ich bin eben erſt heraufgekommen,“ erwiderte] „Er hat mir ganz gut gefallen. Er ſcheint ſich 
der Marquis ausweichend. „Ueberdies war ich von den andern Herren der Geſellſchaft nicht zu 
während des Abends einmal bei ihm. War Dir unteiſcheiden. Iſt er ein beſonderer Freund von 
der Abend angenehm, Valeria?“ Dir, Hugh!“ 

„Sthr angenehm; ich danke Dir, mein Lieber.“]“ „Ich habe ihn in früheren Jahren ſchon gekannt. 

Der Marquis machte noch einen Gang durch Lord St. Maur hält viel auf ihn, obgleich er einſt 
das Zimmer. Er wollte feine Frau nicht direkt] keine beſonders günſtige Meinung von ihm hatte. 
fragen; er wollte ſeine Gattin, die Mutter ſeines Ich erinnere mich, daß er ihn ſeiner Zeit für den 
Kindes, nicht beleldigen, indem er fe fragte, ob böſen Dämon feines Sohnes, des verſtorbenen Lord 
Melcombe ihr an dieſem Abend nicht die Hand ge⸗ Oswald Lennox, hielt. 
küßt habe; und dennoch wünſchte er eine Erklärung. Die Marquiſe bebte. 

Vielleicht hatte Melcombe es gewagt, ſie zu belei-“ „Jetzt,“ ſagte Lord Glenmorris, „protegirt G 
digen. Bei dem bloßen Gedanken daran kochte St. Maur Melcombe. Er muß feine Gründe 
ihm ſchon das Blut. Dennoch zwang er ſich, dafür haben — denn zwei ungleichere Männer 
ganz ruhig und ſcheinbar beziehungslos zu ſprechen. hat es nie gegeben. Ich kann nicht ſagen, daß 

„Wir haben eine Geſellſchaft allerliebſter Gaſte ich eine beſondere Zu oder Abneigung für Mel⸗ 
beiſammen,“ ſagte er ſcheinbar gleichgültig. „Fin⸗ combe hätte. Haft Du ihn angenehm gefunden k“ 
deſt Du das nicht auch, Valeria?“ „So wie die anderen Gäſte, erwiederte dle 

ady Glenmorris bejahte theilnahmslos. Marquiſe eiſtaunt, über die Bebarrlichkeit, mit der 
„Lord St Maur ift ein theurer, alter Freund ihr Gatte bei dem Manne verweilie, den fie jo sr 
von mir,“ fuhr der Marquis fort. „Wir gehören fürchteie. 
einer politiſchen Partei an, haben gleiche Seihmads- | Der Marquis ſeufzte. 
richtungen und ich glaube, er liebt mich, wie einen „Er kam ohne Einladung nach Kings⸗ Hol, 
En 


von Gifford Melcombe abhing und daß dieſe Hei⸗ 


r ur ſogar the 
Bis 15 dieſem Tage hatte e 
rath ihr einziger Rettungsanker war. Sie dachte 


Ste hatte geglaubt, daß man Dolores ihren 


„Wie ich mich ſelbſt getäuſcht habe,“ dachte ſie 
„Mrs. Kalthorpe 


fie es ſein müſſe und daß meine Mutier in ihr den 
Ich konnte mein Kind nicht 
anerkennen. Ich konnte nicht nach Redburn Farm 
zurückkehren, denn der Fluch meiner Mutter tönt 
noch in meinen Ohren. Ich konnte nicht einmal 
als Lady Glenmorris dahin gehen, denn mein 
Gatte kennt meint Jugendgeſchichte nicht, und weiß 
auch nicht, daß ich Verwandte am Leben habe. 
Und wenn ich es auch wagte, ihm Alles zu ſagen, 
die Strenge meiner Mutter wü de mir das Per⸗ 
gangene nie verzeihen. Was ich jeßt bin, könnte 
fie nie mit dem versöhnen, was ich geweſen bin. 
Sie würde mich gerechterweiſe dafür verdammen, 
daß ich es wagte, einen ehrenbaften, edeln, makel⸗ 
loſen Gentleman zu heirathen, ohne ihm meine 
Geſchichte zu eröffnen. Ach, und es war auch eine 
verhängnißvolle Schwäche, ein Unrecht, das ich an 
ihm deging, und das er, wie ich fürchte, niemals 
wird verzeihen können.“ 


Heiße Thränen riefelten dabei über ihre Wangen. 

„Ich muß mein Geheimniß bewahren,“ ſagte 
fie nach einer Weile für ſich. „Hugh darf nie 
etwas davon wiſſen. Und ich muß Dolores ſehen, 
mein heißgeliebtes Kind, deſſen Züge ich nicht ein- 
mal kenne, das mich ohne Zweifel haßt und ver⸗ 
abſcheut. Ich muß und will ſie ſehen. Und wenn 
Melcombe ihr gefällt, warum ſollte ſie ihn nicht 
heirathen? Er kennt ihre Geſchichte und liebt fie 
dennoch. Ich habe ihn ſehr ungerecht beurtheilt. 
Als feine Gattin könnte ich fle oft bei mir haben. 


e e Nee e eee e ee er f . ed ei 


e ® 


ln vom 2 bis 25 Illuſtrirte e Reifung Unſer diesjähriges 2915 
24. A. G. St Mn Das pen Fabrceſde. Emil kerhultungsbiat Me 14 a] Samen Verzeichui 
elttn 0 [4 
Schwartz gehörige, hi 110 Pommerensdorfer⸗ eine Doppel: 10 Preis ee Ge aebi der Expedition dieſes 


vierteljährlich M. 2 
Jährlich oda: 
24 Nummern mit Toiletten und 
Handarbeiten. enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche 
für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo 
die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
ene zc., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen 
mfange 


straße 19, bel. Grundſtück 
Das dem Schriftſetzer Guſtav . Grüntz 
geh., hierſelbſt, Laſtadie 21 bei. Grundſtück. 
A=. Stargard. Das der verehel. Reſtaurateur 
Martha Zimmermann, geb. Lübke, geh., daſelbſt, 
Breiteſtraße 40, bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
4:6. Stettin Erſter Termin: Kaufmann H. 
Schröder hierſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungstermin: Kaufmann Rud. 
N Ae e e 5 x 9 10 
24. etlin er Termin: Handlun 0 
80 = 1115 Hh 8. Wolfbern Biere: 75 12 ellagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Erſter Termin: Schank⸗ und Gaſtwfrth Ed. egenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Lange hierſelbſt. Eben für Weiß⸗ u. Buntſtickerei Namens⸗ 
— CCFFCCCCCCCCTTTT TE. iffren ꝛc 


Entbindungs⸗ Anzeige. 12 große farbige Modenbilber. 
Heute Morgen 10%, Uhr wurde meine liebe Frau 24 Illuſtrirte Unterhaltungs: Nummern zu fe zwei 
Am bon einem en Knaben leicht und glücklich Doppelbogen, enthaltend: Novellen, ein reiches 


entbunden Feuilleton, jährlich 24 große Portraits berühmter 
Stettin, den 17 Februar 1382 | Being ſſen, 5 8 1 e Frauen⸗Gedenk⸗ 
5 5 N age, einen uigkeits⸗ 
Zu rzeckt, l ü Ade 


Aus der Frauen⸗ 
welt“ einen illuſtrirten Moden⸗ und Toiletten⸗Bericht, 

Premier⸗Lieutenant 
im Pommerſchen Pi Pionirbataillon Nr. 2 


Hamburg im Januar 1882. 
Ernst & von Spreckelsen, 


Oberhemden 


von ſchwerſtem Elſaſſer 11 1 mit mod. B= 
u. 4⸗fachen leinenen Einſätzen, e a 
in höchſt. ale, 1 5 


2 vorzügl. Nach 3,50, 4,00, 4 

| a chth hemden 

8 aus vorzügl. leinenartigen Stoffen und Leinen 
A gearbeitet, a 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark. 


Klancl- 
Oberhemden, 


0 50 0 | 


22. 
23. 


Wirthſchaftliches und Briefmappe. 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Wekannt machung. 


gr Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗ 
Berin W. gratis und franko 99 die Expedition, 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom — a OENB 
15 8 v. 5 end x 1 ſämmt⸗ 
icher Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald brin⸗ BIN e 
gen wir hierdu ch zur öffentlichen Keuntniß, daß die 7 Internationale 5 >] 


nachſtehend bezeichneten Obligationen bisher nicht zur 44 N 
Einlöſung präſentirt worden And, f Mi ö 5 P atent- Bureau 


mod. Facons und von beftem Material (vein 
leinene Kragen, das Dutzend 4,80 Mark), Taſchen⸗ 
tücher, Trikot⸗Unterjacken und Unterbeinkleiber zu 
b billigſten Se in befanmt guter Aus⸗ 
Mie empfiehlt 

die Wäſche⸗ und Korſett⸗Jabrik von 


Littr. A. N.: 110 Tal 132, 133, 135, 156, Alfred LEBENS . ee 
a . \ ai 1 Patenten d 12, große Domſtraße 12 
er 209, 211, 245, 248, 249 = 14 4 600 . Wan, daa ker fit (neben ben bd Bier-Ronvent). 


Lid B. R. 6, 82 2 à 300 Watt, 5 Petextangelsgenheit Prompacte Gratis. 
II. Emiſſion 
Littr. B. N.: 92 zu 300 Mark. 
III. Emiſſion. 


er Mar Boreiardis ja | 


R. Grassmann's 


V. Emiſſio. ; 
Littr. A. N.: 133 zu 1000 Mark. 4 
Da feit dem 2. Januar d I die Versinjung bi eſer Wi 
Obligationen bereits aufgehört hat, ſo fordern wir 
die Inhaber derſelben zur Vermeidung wei erer Zins: 
verluſte hie durch wirderholt auf, die Einlöſung bei 
1 Kommunalkaſſe h erſeloſt ſchleunigſt zu ber 
wirken 


Rechnungen in allen Formaten 
pro Hundert oon 25 Pf. an, ö 
Wechſel formulare, Ouittungen, 
Memoranden, | 
n Aurzbriefe, aR 


außb. und mah. Athürige Kleiderſpinde von 9 Rtl. am, 
* Vertikos von 11 Rtl an, 


Ger 1 115 ma 16 den 45 8 8 10 Frachtbrief u. Eilfrachtbriefe, „ Goallerieſpinde ven 1 mil an, 
is⸗Ausſchuß des Kreiſe re ald. " s „ Kommoden von 5 Rtl. an, 
| Graf Behr, Landrath, Vorfigender. * Anmelde und Abmeldezettel, 1 . „ „Schreibtiſche von 10 Mil, an, 


Stettin, den 6 Februar 1882. * a 

tt 5 1 ; 5 N 15 
Bermierhu 8 eines Ladens. Arbeitsbüchern Arbeitskarten 
er Laden Nr. 6 im ſogenannten ſtädtiſchen Buden⸗ peu f 3 
hause Bollwert Nr 12,13 ſoll vom 1. April d. J M Zinſen⸗ u. Wuittungabücher, 


ab auf die Reſtmiethszeit des Vertrages mit dem bis⸗ rmuiar 

herigen Inhaber bis altimo März 1:84 öffentlich meiſt⸗ # Moder o er la ga 5 
N e der 1 18 oſtde lar ationen, Rouperte, 5 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht Gel drouverte, 0 Au 
Möntag den 27. d. Ms., Normittags 10 uh. G 0 e nkouverte, : 
95 e Deitätions, Sitzungsſa ne des neuen a robebentel, 0 
Rathhauſes ein Termin an u welchem mit dem Be⸗ Kanımiuirte Pack etaufele 5 75 
merken eingeladen wid, daß die Vermicthungs⸗Bedin⸗ | & 2 5 85 ar lebezettel, H 
gungen in unſerem Sekletar ate bein Stadthofmeiſter Rüchenſtreifen, 
. e werden können. Wlumenropfumhüllungen 2. 

nr 0 10 1b! att 8 Er 

te Oeksnomie⸗ D putatt tion, | a ben at: n Preiſen. 


3 30 Mar! zahle für jedes / Loos 1. Klaſſe 


Preuß. Lotterie. Nachnahme 
8 KAD 
in Breslau, Roßmarkt 13. 


Stühle von 17½ Rtl an, 
bene leiderſpinde von 7 Rtl. au, 
ichtene 1 von b Rtl. an, 
für . feſte birkene Stühle von X x Nil. 
W̃ Wachstuchtiſche 1 Rt, 15 Sgr. an. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge: 
wbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas ven 3% 
Kl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich Elle 
igen Preiſen nur bei 1 
Eſt 5 eur 7 
ir Nax korchar Al, 16—18. 
Bitte genau auf Firma und Hand den a au achten 


Brunnen⸗Reparaturen, 
5 J Kenanlagen „Rohr- Keſſelbrunnen 


fertigt billigſt 
G. Lange, 


Brunnen⸗ u. Röhrenmeiſter, 
Grabow a. O., Langeſtr. 61. 


Die Ulmer Wi nr Laon E Fabrik von 
See e etheszütler, Ulm, Württem⸗ 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. 


Sir Baſil Nugent iſt er 7 ung, aur um 15 e Bekanntſchaft mit mir in N 


Littr. A. N.: 26, 27, 29, 64, 66, 67, 68, 69, 70, Möbel, Spiegel u Wolſterwaaven 
72 140, 0 u 260 Mait. 85 eigener Fabrik. N 
N IV. Emiſſion. a Papierhandlung Wie allgemein betannt iſt, bin ich ftets bemüht, enem 
Littr. B. N. 40 39, 40, 219 44 600 Mare > verehrten Wuüblikum and meiner ſpeziellen 
an 5 N.; 40, 4, 42, 231, 260, 289 6 Schulzenſtragße , Kundſchaft durch bilige Waar Ein ⸗ 
Littr. D. N.: 3, 32, 33 — 3 6 150 Mark. empfiehlt von ihrem reichhaltigen Layer: [käufe große Vortheile zu bieten, um es 


Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ich reelle und wirklich hr: 
gut gearbeitete Möbel 5 
anzuſchaffen, z. B.: N 


Rücken⸗ und Lendenioch, 
In Packeten zu 1 % und halben zu 60 „ bei 
Fr. Blchter, gr. Wollweberſtraße. 


28 
en 
daun. „Ich bat ibn, wenigſtens bis morgen zu 
hleiben. Er fühlt ſich heimiſch unter unſeren 
Gaäſten, und ich glaube, es wäre angezeigt, ihn zu 
Fitten, ſeinen Aufenthalt zu verlängern. Was 
meinſt Du?“ 


„Entſcheide darüber ganz nach Deinem Gutdün⸗ 
zen, Hugh. Für mich iſt die Sache natürlich ganz 
gleichgültig. Ich höre Marte in meinem Ankleide 
zimmer und will meine Nachttoilette machen. Ich 
bin ſchläftig und werde gleich zu Bette gehen,“ 
und ſie ſtand auf und drückte ihre Hand an den 
Mund, um ein Gähnen zu verbergen. 


Sind alle Frauen geborne Schauſpielerinnen? 
Lady Glenmorris' Herz litt Höllenqualen, aber ihr 
ſchönes Geſicht lächelte und ihre Stimme klang 
ſanft und heiter. Das Geſpräch hatte ſie auf die 
Folter geſpannt. Sie glaubte nicht, daß ihr Gatte 
etwas von ihrer früheren Bekanntſchaft mit Mel 

kombe ahnte, oder daß ſeinen Bemerkungen elne 
beſondete Abſicht zu Glunde liege. 

Nichtsdeſtoweniger hatte es ihrer ganzen Selbſt 
beherrſchung bidurft, um ihre äußere Ruhe zu be⸗ 
wahren. Sie wagte es nicht, ihrer Aufregung 
Luft zu machen. Alles, was ihr theuer war, hing 

jetzt von ih em Muthe ab. Mit leichten, anmu⸗ 
werden ſchmerzlos unter vollſtän⸗ 


Zähne diger Garantie 11 0 und 


preismäßig eing ſebt plombirt, mit vuſtgas (Lach, 
gas) ſchmerzlos auch gänzlich gefahrlos gezogen. 
Sprechſtu den täglich Vormittags von 9-1 Uhr 


— 


und Nachmittags von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Für Undbemittelte täglich Syrechſtunden früh von 


7.—9 und Nachmittags von 6—7 Uhr unentgeltlich. 


Albert Loewenstein, pratt. Dentiſt, 
Zahnatelier Stettin, 5, Kohlmarkt 5, 2. Etage. —̃ͤ — . — 5 g u 
Jeder Fett! t tleibige Poſtdampfſchifffahrt nach Amerika 
® j 
ndet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufsſtörung } ? kigſt Urts ) 
Ar 850 fer neueſtes, thatſachlich an Auskunft unentgeltlich bei den obrigkeitl. konzeſſ. Schiffsexpedienten 
reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
nahme 15 —40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig 
J. Mensler - Mauhbaoh, 


| 
| 


Paſſagier⸗ Auswanderer, Güter⸗ und Packet Beförderung. Wechſel auf alle größeren Plätze 
N 


Jeder 


gefahr loſe Hülfe. 
Anſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. 
Proſpekte gratis und franko. 
CCC 
Ich bin Käufer vo Loſen zur 1 
Klaſſe der Pre ßiſchen Klaſſen Lotſerie. 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzentſraße 32 


Bis 20 Febr. e 


iziterie abzufordern. 
„lose ı 3% % Teier'sche 
Loose n e Vrank f. Loose à f 
N APestnlozziloensei50). 


NER Pferdeioose n 3 % Al- 


G. A. Kaselow. 


Bertloose 5 3 4 
Stettin, Frauenstrasse 8. 
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Das Neueſte in der Mus ! 
Der Muſikamt in der Rocktaſche 


Taschen-Musik-Albums 


Praktiſch !) für (Billig) 
5 geſellſchaftliche Zwecke. ! 
Liederalbums f. hohe mittlere ttefere, ganz tiefe 
Stimme; f. Klavier: Tanz⸗Unterhaltungsmuſik, 
klaſſ., modern ꝛc. Jede Gattg. in ſep. Bohr, 22.4 
Lkeinzeln käuflich. Durchſchnitil. 40 Piecen Inh, nur 

beliebteſte zweckentſprechende Sachen. — Neue Berl. 
Muſikztg: „Vorzügliche Auswahl von Stücken, 
wie ſie 
Ac. — 
wahl, hübſch Ausſtattg., bill. Preis.“ — Proſp. mit 
Inhaltsverz. grat. u. frko. d 
ſowie die 
Leipzigerſtraße 132. 


1 Grundſt d auf der Silberwieſe, paſſend für 
halter ꝛc. ift billig zu verk. Hypotheken feſt. Anzahlung 


8000 % Selbſt käufer belieben ihre Adiefi n u. No. 
3 3. S. in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, niederz!. 1 


ö 
0 


Spätklee 


in ganz vorzüglicher Qualität, 


Wohne Seide, ml 


empfiehlt und fentet Proben franko 


W. Ruhbemann j 


= 


in Kulm, Weſtpreußen. 


| 
| 
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anerkannt reinster 
vorzüglichster und wirksamster 


Dorsch-Leberthran 


Alleiniger Importeur 
Otto Tempel, Hamburg. 

Nur ächt in Original-Flaschen mit 
obiger Marke. 
ener- beet ür die Provinz | 
Pommmerm bei Schütze e Huch, 
Stettin, kl. Domstr. 17, Wohin mıam 
»ich wegen Errichtung weite- 

zer Depots wenden wolle. 


et 


Dr. Pattison’s 
A ic htm alte, 


beſtes Heilmittel gegen . : 
Wicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Brust:, Hals⸗ und Zahn 
ſchmerzen, Kopf. Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen, 
(H. 6220.) 


ieee eee 


Hu: 


um Vortrag in Geſellſch. gebraucht werd. ; 3; 
er Klavierlenrer (Organ der Muſiklehr.⸗ 8 
Vereine): „Wirklich etwas Neues! Sorgfält Aus⸗ E 8 


jede Buchhandlung, 
erlagsfirma . Gurski, Berlin W., 


gr. Böttcher, Fuhrherren, Vieh⸗ 


Majolika- M. 


kannten Dreuws'sches Seherben und Farben zur Me- Malerel. 
(gelblich, fleischfarben) haben den Vorzug vor dem weissen Fabrikat (Fayence), dass sie durch die 
Weichheit des Tones den alten Majoliken am ähnlichsten sind. 
Glasur vorhanden, letztere kaun Jer Ofentöpfer breunen und wird dadurch das Him- und HMer- 
wenden ganz vermieden. 


tigen Schritten ſchwebte fe durch das Gemach, 
eine ſchimmernde Erſcheinung von Seide, Spitzen 
und Juwelen, und verſchwand in dem Anlleide⸗ 
zimmer. Der Ma guts ſetzte ſich auf den von ihr 
verlaſſenen Pla, und ſtarrte in das verglimmende 
Kaminfeuer. 

„Ich kann meine Frau auch nicht ves leiſeſten 
Unrechtes verdächtigen,“ ſagte er für ſich. „Wie 
ſoll ich dann dieſen Vorfall von heute Abend ver⸗ 
ſteben? Ich gab ihr jede Gelegenheit zur Erklärung. 
Sie liebt mich, ich weiß es, und bis heute glaubte 
ich nicht, daß ſie ein Geheimniß vor mir habe 
Wohl ſprachen wir nie von ihiem erſten Gatten. 
Ich veiſuchte es zu ver ſeſſen, daß fie einen gehabt 
batte. Der Gedanke, daß fie vor mir ſchon ge „Mein Hierbleiben beißt eigentlich mit dem 
liebt habe, war mir nie angenehm. Aber es ſcheint, Feuer ſpielen,“ dachte Melcombe; „aber es nüßt 
daß ihre Zurückhaltung nicht dadurch verurſacht mir auch nichts, wenn ich nach London zurückeile, 
wurde, daß ich dem Gespräche auswich, ſondern und in einer fiheın Entfernung habe ich ſtets der 
weil der Gegenſtand ihr peinlich war. Ich glaubte Gefahr gerne gettotzt. Wenn ich bleibe, kann ich 
immer, daß fie mir ihre Vergangenheit zu jeder mich beſſer in Lord St. Maur's Achtung feſtſetzen, 
Zelt, wo ich ſie fragte, enthüllen werde; ebenſo und es kann nur gut für mich fein, wenn er mich 
wie ich es ihr gegenüber bun würde. Es ſcheint liebgewinnt Gegenwärtig hat er keine wirkliche 
mir, daß hier irgendwo ein Geheimniß zu Grunde Neigung für mich; aber er iſt freundlich mit mir, 
liegt, welches Valeria mir vorenthalten will und denn er ſiebt in mir das Mittel, das möglicher 
dennoch haſſe ich das Wort Geheimniß in Verbin⸗ weiſe zur Entdeckung feines Enkellndes führen 
dung mit meiner Gattin!“ könnte. Ich din der einzige Menſch, der die erſte 
Er brütete lange ſich auf Gattin feines Sohnes kannte, der Einzige, der ſie 


eee „ene et Are 


im Stande, ihn abzuſchütteln. Eine Uleberzeugung, 
daß irgend ein Untecht vorhanden fei, grub ſich in 
ſeine Seele, und dennoch war er ſeiner Gattin zu 
neu, um dleſer Ueberzeugung Raum zu geben und 
an ihrer Liebe oder Tugend zu zweifeln. Daß 
dieſe widerſtreitenden Empfindungen ihn unglücklich 
machten, iſt leicht denkbar. 


Er ſagte zu Lady Glenmorris nichts mehr über 
Melcombe. Aber am nächſten Tage bekämpfte er 
ſemen Argwohn und bat ſeinen ungeladenen Gaſt, 
noch einige Tage länger in Kings Holm zu blelben 
und die Einladung wurde angenommen. 


Schatten ſchien 


N 


3 


Fach- Schule zu Buxtehude ana 
für Maſchinen- u. Hautechniker u. Pekob.⸗Maler. 
5 { 


(Reorg, Technikum) 
Sommers u Winterkurſuß. Penſtongt. Programme grat, u. fr. Dir. Hittenkote 
D 5 a N 


ab Bremen, Hamburg und Stettin. 
Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reiſe nach Amerika bezügliche 


Mattel E Friederichs, Stettin Bollwerk 36. 


Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt a 


RR Billigite und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 
direkt von Stettin nach Newyork 
ohne unterwegs umzuſteigen. Erpedition am 5. April 


Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Stettiner Hoyd in Fteltin. 


Zur Kapitals⸗Aulage empfehle u. halte vorräthig: 
Wommerſehe Pfandbriefe. f 
Wreuß. A u. 4½ % Stastsanleihe. 
Stettiner Stadt⸗Obligotionen. 
A u. 4½ % Stett. National Hyp.⸗ Pfandbriefe. 
Huf. Staats: Anleihen. 
Ungar. A u. 6 0% Goldreute. IR 
Humanifche 6%, Reute. 


Bob. Th. Schröder, Baufge 


Fortschritt! 


Bankhaus von A. H. & J. E. Weigert, 


Berlin, ©, Neue Promenade 6. 
Giro⸗Konto⸗Reichsbank! Telegramm⸗Adreſſe: Weigertbank! 
Vermittelt Zeit, Prämiens und Kaſſageſchäfte in allen Werihpapieren. — Wir verlangen nur 
einen Einſchuf von 5 pCt. au. dn Abrechnung findet zu jeder Zeit ſtatt f 
i Je Auuskuſt über Kapitalsanulage und Spelu ation 


ö 


ſchäft. 


un: 
1 


N 


1 
Meizer Zeitung. 


Verhreitetste deutsche Tageszeitung in Metz 
und Kisass- Lothringen. 
Inserate pro Vetitzeile 15 Pf. — Belege gratis und franko ' 
Bel grösseren Aufträgen umd Wiederholungen entsprechender Rabatt. 
Wirksampsies Publikationss.ittel für Inserate 
aller Art. 

7 fi 

Zeitung _ 


ON TEE 


Art = 


einziges beutſches Fabrikat, das zum Unterſchiede von den am rikanuiſchen die Garantie für 0 
geſünde Beſchaffeuheit liefert. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Ludwig Renz- 
manm, Feiedrich de deter, Louise sternberg u. Theodor Zebrowski. 


Dr. Papilsky & Brühl, Jerzyce, Posen. 


u 


98 esländ. on- Nuala 
n den Üpotheken. Schachtel IN l 


vslerei. 
Alleiniger Vertrieb der auf allen kuustgewerblichen Ausstellungen durch Autoritäten aner- 
Diese Scherben 


Die Scherben sird roh und mit matter 


Komplette Bimrichtungem zu f um SO Mark. 
Vorlagen, genau den Scherben und Farben angepasst, von N. Dreus € Lamellen 
Heft I und II & 10 Mark. 
Lager sämmtiicher Malutensilfen, Oel- Aquareli-. Pastell- und Forzellanfarben. 
Fabrik Hüte Malkasten, Staffeleien, Feldstühle, Studienkasten etc. 


L. Buchmann, Berlin, W, Leipzigerstr. 114. 


Wiederverkäufer gesucht! 


SEE RE ER 


fein Gemüt, gebreitet zu haben und er war nicht herkennen 


Kings Holm zubrachte, theilte ihm Lord St. M. 
lich mit Miß Kingſtone gehabt hate. 


FFP 


Hacks 


2 m 


—— . — DORERTET 
1 
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und bin jetzt nach kurzer Zeit, 
bergeſtellt a 4 3 . 
e 


in Pröſſin aus geſprochege Beleidigung nehme 
ich hiermit öffentlich zurück. 


unter Adreſſe W. F. 
Kluſe, Prob. Hannover, zu richten. 
der Schularbeiten und Mitbenutzung 
Nähere Auskunft ertheilt gern Her Prediger Schiffmune. | - r 
und Herr Th. Brehmer, Breiteſtraße 49/500. ! 

Ein Torfmeiſter mit 
Herrſchaften belieben ſich zu melden beim 
Mauske, Scheib ersburg bei Köttſchen. 


steln & Vogler in Halle a. S. 


— e oje gegen monatl. Theilzahlungen wer 
be 

den Bankhauſe an allen Orten angeſtellt. 

Friedrichſtraße 39. 


eine nette, tücht., 
Anhang geſucht. 
L. 30 poſtl. Königin⸗Auguſt 


unt. O. PR. 40 . Exped. d. B 


. a 


Tages eis 
haben we, 
ſind! Wa 
abſpielt, ohne 
ahnt! Wenn er die 
geſchichte ſeiner Frau kennen würd 
St. Maur wüßte, daß die verlorene Quern 
burn in biefer ſtolzen, ſchönen Marguife wieder 
finden iſt! Wenn — doch dieſe Entdeckungen . 
den einen gewaltigen Umfurz der Dinge hehe 
führen. Jeder verfolgt feine eignen Ziele und ge⸗ 
räth dabei auf Irrwege. — Einer iſt dem An 
ein Räthſel und ich allein bin Herr der Situs 
Ich halte fie Alle in meiner Gewalt, und 5 
es mir je belieben wird, den Knoten zu löͤſen 
wird es erſt ſein, nachdem Dolores meine Gattin 
geworden iſt und ich von dem Reichthume . Bey). 
ergreifen will, der rechtmäßig ihr gehört.“ 

Während des zweiten Tages, den Melcombe 


7 


I 


einige Eingelgeiten der Unterredung mit, die er Mr 


{doriegung folgt.) 


ran en 


A eee eee 
BERLIN, W., Leipsigerain, St 
9 Koulante Ansführane v. Kasse. 
u.Zeit-Spekulationg-Geschäften | - 
‚gegen ein Zehntel Prozent Pr 
vision, Speseufreie Koupone- ||. 
Einlösung; Auskunftserth,grag, | 9 
— —— hr * 
n ——— — 
Sämmtliche . 
Aaſir - Atenſitien 
(unter Garantie) empſtehlt 
e C. Zimmer, Hoflieſerant 
Berlin W., Tanbenſtr. 99 
Breis⸗Courant gratis. 


5 deſte von alen Mien 


gbrüstigkeib ihren bezügli 
Verschleimung tienten auf dear 


2 
8 


zeichnung und Faßeik⸗ 

zeichen (ſtehend. Löwen | 55 

Zu beziehen die Originaldoſ ene in mL 

u beziehen die Originaldoſe gegen Einſendung vom 

A von Apotheker Dr. L. Nibe nent in Was. 

irchen bei Trier. N 

8 Diankesſchreiben: i 

Ich ſage Ihnen meinen verbindlichſten Da 

as gute Mittel; ich habe 12 Jahre daran 
Gott ſei Dank, 


r 


ther Herrn Theodor Dit 10 


Abbau Pröſſin 16. Frbeuar 1882. 
Gustav Schulz, 
Hofbeſitzer. 5 MR 


575 HRelraths- Gesuch. > ; 
Ein definitiv angeſtel ter Steuer⸗Beamter, erangelt@, "Mer 
Sera 


33 Jahre alt, mit 1200 „4 Gehalt und 6000 x 
mögen, wünſcht ſich mit einer jungen Dame ftandete | - 
gemäß zu verheirathen. Photographie und Brie, 


We, 10 % portlagemn! 
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1 | 11 
2 Knaben finden gute Penſion mit Beaufſichtigung ; | 
des Klavierß. 4 
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guten Atejten ſucht Stellung. 


Torfmeiſten 


Ein junger Landwerth, 


vraktiſch und akademiſch gebildet, ſucht Stele W 


Verwalter. 
Offerten unter F. J. 133 befördern Mansen⸗ 2 


Agenten⸗Geſuch! 


Agenten zum Verkauf geſetzlich erlaubter Staate⸗) 


i guter Proviſion von einem ſeit 10 Jahren beſteh 
Offerten an Eduard Perl, Berlin, SW. 


Ein Magdeburger verh., kinderloſer Dom.- 
Adminiſtratar ca 18 Jahre beim Fach, Mitte 
30er Jahre, wünſcht Stellung als ſolcher oder 
erſter Wirthſchaftsbeamter; derſelbe iſt im 
Zuckerrüben ſowie im Gemüſeſamen Ban 
ſehr tüchtig und beſitzt agrikullurchemiſche tennt⸗ 
niß. Thätigkeit der Frau ausgeſchloſſen. An⸗ 
tritt ſofort, auch ſpäter. g 

Gefl. Offerten erbeten unter MB. A. 115 
55 Hansenstelm & N fe in Mag de⸗ 
urg. | 


Für einen kl. Haushalt (Alt. Dame u. Sohn) wird 

wirthſchaftl. Dame ohne gehab 

Off. nur mit Photogr unter W. 
Straße, Berli 


F B 
gegen Probe 
werbaeh, Berlin, Clttabe th⸗Ufer 48. 
>. jung. Mädchen, muſtkaliſch, ſucht Sten 
Hafterin od b. kl. Kindern als Scherl 215 
U, Kirchplatz 3, erbt 


Ir 1 rt 


